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Josef Preise

Zur Begründung alternativen entvlcklungspolitischen 

tLernens - Identitatsfindung und politische Aktivierung 

in interkulturellen Gruppenbegegnungen

Kurze Vorstellung eines Dissertationsprojekts

Das Konzept meiner Arbeit kann hier nur in ganz groben 

Zügen vorgestellt werden. Ich würde mich freuen, wenn 

Gesprächs- oder Briefkontakte zustandekämen, in denen 

man die Thematik vertiefen könnte. . . ‘

Zuerst etwas zum persönlichen Hintergrund der Arbeit: 

Die Arbeitsstelle "Gerechtigkeit und Frieden”©.V. Lü­

dinghausen, bei der ich seit drei Jahren mit arbeite’,., 

ist eine Initiative, die. versucht, alle Schichten der 

Bevölkerung zu einem entwicklungspolitischen Engage­

ment zu motivieren, das verschiedene Bereiche umfaßt: 

Kontakte mit Partnerprojekten (besonders in Sambia 

und Mexiko), Änderung des Lebensstils, Einflußnahme 

auf die bundesdeutsche Meinungsbildung und Politik 

(z.B. gegenüber Rhodesien und Südafrika) durch Unter-, 

schriftsaktionen, Teilnahme an der UNCTAD-Kampagne 

usw. (vgl. auch den Hinweis auf die Friedensstern­

Wanderung in diesem Heft). Das Spezifische der Lüding- 

hauser Gruppe scheint mir zu sein, daß durch intensive 

personelle Kontakte zu Partnergruppen in Gambia und 

Mexiko Freundschaftsbeziehungen entstanden sind, die 

weite Kreise gezogen haben. Dadurch wurden "Normal­

bürger" in einen Lernprozeß ebenso miteinbezogen wie 

Stadträte und Bürgermeister.'
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Diese Erfahrungen brachten mich darauf, in einer päda­
gogischen Dissertation alternative, d.h. andere als 

rein informationsorientierte Konzepte entwicklungspo- ' 

litischen Lernens auf ihre Reichweite hin zu unter­

suchen.

+ + +

Die Arbeit geht von folgenden Thesen aus:

1. Entwicklungspolitisches Lernen vollzieht sich 

zwischen den Bedürfnissen der einzelnen in der 

Lerngruppe einerseits und den Problemen der in 

' Entwicklungsländern lebenden Menschen andererseits.

Der Lernprozeß wird dann fruchtbar, wenn die Suche 

nach eigener Identität in Zusammenhang mit der Si­
tuation der Genschern in den Entwicklungsländern 

gestellt wird und wenn von da aus Möglichkeiten 

politischer Aktivierung gesucht werden.

2. Solche psycho-sozialen und politischen Leniprozesse 

bedürfen einer selbstbestimmten, "alternativen" 

Lernorganisation. Das soll am Beispiel interkultu* 

reller Begegnungen aufgezeigt werden.

Die Ausführung dieser Thesen ist in folgenden Schritten 

vorgesehen: Zu Beginn wird entwicklungspolitisches 

Lernen in seiner Bedeutung für die Identitätsfindung 

dargestellt. Mir scheint soziales Engagement allein . 

als Begründung für Interesse an entwicklungspolitischen 

Lernprozessen zu kurz zu greifen; nur wenn ich für 

mich selbst etwas erhoffen kann, bin ich für Lernpro- 

. zesse motiviert. Identitätsfindung interpretiert der 

symbolische Interaktionismus als einen Sozialisations­

vorgang, in dem das Individuum durch die Übernahme von 

Rollen lernt, sich zu sich selbst und zu seiner Umge­

bung zu verhalten. Während die funktionalistische Rol­

lentheorie (Parsons) Identit&tsprobleme ausschließlich 

in Anpassungsdefiziten des Individuums an gesellschaft-



lieh vorgegebene Rollen sieht, gehen andere Konzepte 

(Krappmann, Habermas) davon aus, daß es gesellschaft­

lich vorgegebene R'ollenmuster gibt, die nur ungenügenden 

Spielraum für die Bedürfnisse des einzelnen lassen 

und dadurch repressiv und entfremdend wirken- Bntwick- . 

lungspolitisches Lernen endet in einer Sackgasse, wenn 

die entfremdenden Bebensbedingungen der Lernenden nicht 

wahrgenommen und übersprungen werden* .

Politische Aktivierung ergibt sich aus der Suche nach 

Identität: Niemand kann in einer entfremdeten und 

"unauthentischen” Gesellschaft (Etzioni) Identität für 

sich allein behaupten; sie kann nur im politischen 

Engagement gewonnen werden» das gesellschaftlich bedingte 
Entfremdung aufhebt. Darin liegt die dialekti- 

sehe Klammei' der beiden Lemziele "Identitätsfindung" 

und "politische Aktivierung". Die Möglichkeiten poli­

tischer. Aktivierung müssen dabei ebenfalls im Licht 

der gesellschaftsstrukturellen Entfremdungsmechanismen 

und der daraus resultierenden bzw. zumindest mitbe­

dingten individuellen Entfremdungsmerkmale (wie Apathie, 
Ohnmachtsgefühle...) gesehen werden. -

Daran anschließend werden die beiden Lernziele (Identi­

tätsfindung und politische Aktivierung) anhand des 

"Schlüsselwortes" ENTWICKLUNG konkretisiert: Politisch­

ökonomische Weltentwicklung und psychosoziale Persön­

lichkeitsentwicklung werden aufeinander bezogen. Un­

terentWicklung in Entwicklungsländern und Überentwick­

lung in Industriestaaten werden gleichermaßen als Fehl­

entwicklung interpretiert und mit der Zielvorstellung 

einer alternativen autozentrierten Entwicklung konfron­

tiert. Autozentrierte Entwicklung bezieht sich dann- 

auch auf die psychosoziale Persöpiichkeitsentwicklung 

und konkrete Lehensgestaltung (anderer Umgang mit Zeit, 

Konsum, Arbeit...)•
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Che Guevara, Camillo

Id folgenden Töil werden 

bisherige theoretische und 

praktische Ansätze entwicklungs­

politischer Bildungs- und Öffent­

lichkeitsarbeit dargestellt und 

im Blick auf die beiden Lern­

ziele analysiert: In der 

Studentenbewegung drückte die 

Identifikation mit Vorbildern 

aus der Dritten Welt (Fidel Castro, 

Torres, Ho-^hi-Minh...) den

- weitgehend unrealisiert gebliebenen - Wunsch nach 

einem ähnlich befreienden Engagement in der eigenen 

Gesellschaft aus. Unter dem Eindruck des Zusammen­

bruchs der Studsntenbawegung formulierten studentische 

Dritte-Welt-Aktionsgruppon eine Umorientierung von 

der ausschließlichen Beschäftigung mit weltpolitischen 

Fragen zur Auseinandersetzung mit Nahbreichsproblomen, 

(vgl. Reutlinger Manifest)- In vernehiedensten Ansätzen 

und Initiativen, die neuerdings unter dem Begriff dar 
"Täternativbeweguhg" zusämnjehgefaßt werden," gelang 

eine erste politische Aktivierung, die Platz für Fra­

gen der Identitätsfindung ließ. Allerdings ging bei 

den meisten Ansätzen (Landkommunen, Kinderläden usw.) 

der weltpolitische Zusammenhang verloren. Das Gleiche 

gilt außerhalb der "AlternativszGne** für die entwick­

lungspolitische Nahbereichsthese des Bochumer For— 

schungsteams um H. E. Bahr: Wegen der Komplexität 

weltpolitischer Fragestellungen, in denen der 

Einzelne nur schwer "seinen" Platz findet, plädiert 

Bahr für eine gemeinwesenorientierte Bahbereichspäda- 

gogik und stellt entwicklungspolitische Bildung zu­

rück. Dagegen soll in dieser* Arbeit ein Ansatz auf­

gezeigt werden, der den Bedürfnissen der Lernteil­

nehmer gerecht wird und gleichzeitig zu einer po­

litischen Aktivierung führt, die die Situation der
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Menschen in den Entwicklungsländern mit im Blick hat«

Dieser alternative Ansatz wird im nächsten .Kapitel l .. 

geführt« Dabei wird, auf gezeigt, daß ein solches Lem- . 

konzept nur schwer in den lizensierten gesellschaft­

lichen Institutionen zu verwirklichen ist. Ein Lernen, 

das Persönlichkeitsentfaltung und' politisches Engage-? 

ment im Blick hat, braucht eine repressionsfreie Um­
gebung - ohne numerus clausus, Prüfungen und. Zeugnisse« 

Als Beispiel alternativen entwicklungspolitischen Ler­

nens soll im letzten Teil L das Modell interkulturel­

ler Begegnungen zwischen (Gruppen aus Industriestaaten 

und Entwicklungsländern vorgeatellt werden. Die Er­
fahrungen der Arbeitsstelle "Gerechtigkeit und Frieden" 

Lüdinghausen werden in Verbindung gebracht und vergli­

chen».mit Projekten aus der Arbeit von Freiwilligen— 

diensten, Gruppen der Alternativbewegung, Jugendver­
bänden (vgl. Adressenliste am Schluß).

Zusammenfassung

Die Dissertation geht von der These aus, daß Identi­

tätsfindung und politische Aktivierung als die bei­

den grundlegenden, sich dialektisch bedingenden Ziele 

entwicklungspolitischen Lernens anzusehen sind (Kap.

1). Diese Ziele werden anhand des Schlüsselwortes 

"Entwicklung" in ihren politisch-ökonomischen und 

psycho-sozialen Dimensionen konkretisiert (Kap. 2). 

Mit den so gewonnen konkreteren Lernzielen werden 

bisherige theoretische und praktische Ansätze ent­

wicklungspolitischer Bildungsarbeit analysiert und 

kritisiert (Kap. 3). Aus den Erfahrungen und Defi­

ziten dieser Ansätze heraus wird dann eine Konzeption, 

alternativen entwicklungspolitischen Lernens vorgestellt 
(Kap, 4) und am Modell entwicklungspolitisch motivier­

ter Begegnungspädagogik exemplifiziert (Kap. >.)
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